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Ein Arſenal
gegen den Antiſemitismus.

Unter dem Titel Antiſemiten Spiegel
Hie Antiſemiten im Lichte des Chriſten
ihums, des Rechtes und der Moral“ iſt
ſoeben im Verlag von A. W. Kafemann in Danzig
die erſte Lieferung eines Werkes erſchienen, das vor
(reſſlich geeignet iſt, den giftigen Waffen, mit welchen
der Antiſemitismus die Judenhetze betreibt, die Spitze
abzubrechen. Die Verfaſſer deſſelben gehen von der
Ueberzeugung aus, daß die antiſemitiſche Bewegung
in Deutſchland viel zu wenig beachtet wird. Und
die Thatſache, daß die Antiſemiten bei den letzten
Reichstagswahlen zu dem bisher innegehabten einen
Wahlkreiſe noch vier neue dazu erobert haben, daß
in dieſen fünf Wahlkreiſen im erſten Wahlgang
30467, bei den engeren Wahlen 42 582 antiſemitiſche
Stimmen abgegeben ſtnd, daß außerbem in 26 anderen
Wahlkreiſen beſondere antiſemitiſche Candidaten auf
geſtellt ſind, läßt dieſe Anſicht berechtigt erſcheinen.
Ein Bezirk und ein Wahlkreis nach dem andern
wird von der antiſemitiſchen Agitation unterwühlt
und vielfach nicht ohne Erfolg. Nachdem der Anti
ſemitiemnus in Heſſen ſo große Erfolge erzielt, hat
er ſich jetzt auf die Bearbelkung von Baden geworfen
aber er wirkt auch agitatoriſch in verſchiedenen
anderen Landestheilen. Der Antiſemitismus arbeitet
überall mit Anführung gefälſchter Thatſachen und
Zahlen. Die Agitatoren und ihre Blätter verwerthen
dabei das Material, welches ihnen ber „Antiſemiten
Katechiemus“ und der Auszug dargus, das A. B.
C. der Antiſemiten“ giebt und manche der Agitatoren
und ihre Anhänger mögen ja wirklich an die darin
mitgetheilten Angaben glauben. Daß dieſe An
gäben falſch, zum Theil abſichtlich gefälſcht
ſind, unternimmt der „Antiſemiten Spiegel zu
beweiſen und er hat dieſen Beweis ſchon in der
erſten Lieferung in Bezug auf einen großen Theil
der Angriffspunkte geführt. Die Angriffe ſind ja
ſchon ſämmtlich wiederholt widerlegt worden aber
das Material darüber iſt in vielen einzelnen Schriften
und Zeitungsartikeln zerſtreut. Die antiſemttiſchen
Agitatoren tragen ihre Angaben mit großer Sicher
heit vor und ihre Gegner haben oft nicht die richtigen
Thatſachen und Zahlen zur Hand, um darauf aus
reichend zu erwidern. Jm Antiſemiten Spiegel
wirb man das ganze Material beiſammen ſinden,
um jeden der immer wiederholten Angriffe abzuweiſen.
Dabei ſind die Verfaſſer welt entfernt, die Juden
und das Judenthum zu verhimmeln; ſie verfahren
rein ſachlich. Sie fordern nur, daß unter allen Um
ſtänden daran feſtgehalten werde, „daß die bürger
liche und ſtaatsbürgerliche Stellung, welche
unſere jühiſchen Mitbürger kraft der Verfaſſung und
der Geſetze, kraft unſerer ganzen hiſtoriſchen und
cpiliſatoriſchen Entwickelung haben, nach keiner Rich
tung angetaſtet und geſchmälert wird.“ Jn dem

orwort gelangt u. a. der weſentliche Jnhalt des
Artikels „Die Jubenverfolgung in Deutſchland am
Ende des neunzehnten Jahrhunderts“, den der Abg.

ickert vor Kurzem in der „Nation“ veröffentlichte,
zum Abdruck Aus einem Artikel über die Zähl
der Juden erſehen wir, daß die Juden ſich im
lehten Jahrzehnt weniger vermehrt haben, als die
brige Bevölkerung. Sie betrug 1871 1,25, 1880

1885 130 Prozent der Bevölkerung. Dann
werben hiſtoriſch die ſtaats bürgerlichen Rechte
der Juben in Deutſchland behandelt. Von be
ſonderem Intereſſe ſind dabei die mitgetheilten Aeuße

rungen einer Anzahl von Mitgliedern der hohen
Neußiſchen Ariſtokratie in früheren Jahrzehnten über

n Frage. Dann wird die Entwickelung des
n ſemitismus hiſtoriſch geſchildert. Ein welterer
r iſt überſchrieben: „Katſer Friedrich als

ſt e ee Kaiſerin Auguſta über die antiſe
ine Lieferung dieſer Schrift koſtet bei 56 OctavſeiFr. 20 f. pro be e ene en e

Eremplaren 18 Stpro Stück. Die zweite Lieferungerſcheint in einigen Wöochen, im Vaufe des nächſten Monats

Beſonderes Kapital ſchlagen die
Antiſemiten aus ihren Lügenüber die Alliance israelite.
Sie kommen immer wieder mit einem zuerſt von einem
franzöſtſchen antiſemitiſchen Blatte veroöffentlichten
angeblichen Aufruf, den Cremieux bei Begründung
der Alliance erlaſſen haben ſoll. Dieſer Aufruf iſt
aber, wie ſchon ſeit Jahren nachgewieſen iſt, erdichtet
und erlogen und Cremeieux iſt überhaupt nicht an
der Gründung der Alliance betheiligt geweſen. Die
Alliance iſt für die Verfolgten werkthätig ein
getreten, nicht nur für verfolgte Juden, ſondern z. B.
auch für die verfolgten Chriſten am Libanon. Die
beiden letzten Abſchnitte lauten „Die Juden im
Heere“ und „Der Juden Antheil an Verbrechen“.
Auch in Bezug auf dieſe beiden Punkte werden die
von den Antiſemiten vorgebrachten falſchen That
ſachen und Zahlen eingehend durch wirklich vor
handene Thatſachen und ſtatiſtiſch feſtgeſtellte Zahlen
eingehend widerlegt.

Politiſche Reberſtcht.

Ueber die deutſchöſterreichiſchen Bezie
hungen war mehrfach in der Preſſe gekannegießert
worden gus Anlaß des Umſtandes, daß bet dem
Empfange Kaiſer Wilhelm in Wien kein öſterreichiſcher
Miniſter anweſend war. Die „Nordb. Allg. Ztg.“
ſchreibt hierzu offtziöss „Wir bemerken hierzu, daß
Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm bereits vor zwei
Jahren ſeinen offiziöſen Beſuch in Wien gemacht
hat, bei dem nicht nur die gemeinſamen und die
öſterreichtſchen Miniſter, ſondern auch der ungariſche
Miniſterpräſtdent anweſend waren. Diesmal hat
Kaiſer Wilhelm lediglich einer Einladung des Kaiſers
Franz Joſef zur Jagd Folge geleiſtet und dabei
Wien paſſtrt. Die Blätter, die ſtch über die Ab
weſenheit der öſterreichiſchen Miniſter wundern, haben
unſeres Wiſſens darüber, das die preußiſchen Miniſter
nicht in Rohnftock waren, nichts zu bemerken gehabt.
Es iſt bedauerlich, daß in deutſchen Zeitungen, wie
z. B. in der Münchener „Allg. Ztg.“ der Anlaß
zu Jnſinuatignen hinſtchtlich des Grafen Taaffe be
nutzt wird, die ein fakſches Licht auf bie deutſch
öſterreichiſchen Beziehungen zu werfen geeignet ſind.
Wenn die genannte Zeitung äußert, „Graf Taaffe
muß alſo als Träger einer Entwicklung der öſter
reichiſchen Dinge angeſehen werden, welche in den
Augen Deutſchlands der beſtehenden Allianz nicht
zuträglich iſt“, ſo erwidern wir hierauf Die Thätig
keit des Graſen Taaffe liegt lediglich auf dem Gebiet
ver inneren öſterreichiſchen Politik. Daß ſtch Deutſch
land in dieſe niemals einmiſchen wird, bedarf keiner
beſonderen Verſtcherung.“ Das Dementi iſt ſehr
vorſichtig abgefaßt; ſo wird beiſpielsweiſe nicht in
Abrede geſtellt, daß die Thätigkeit Taaffe's dem
deutſchöſterreichiſchen Bündniß nicht zuträglich iſt.
Inzwiſchen ſtellen Wiener Blätter ſchon wieder neue
Combingtionen an indem ſte hervorheben, daß
Taaffe
Orden erhalten habe. Es wird dies auf den per
fönlichen Antagonismus zwiſchen dem Botſchafter
Prinzen Reuß und Graf Taaffe zurückgeführt. Die
öſterreichiſchen Regierungskreiſe haben es angeblich
übel vermerkt, daß der Botſchafter Reuß mit Um
gehung der Miniſterien direct dem Bürgermeiſter
Prix die Oxdensverleihung notifſizirte.

Jm ſehwelzeriſchen Kanton Teſſin haben
am Sonntag bei der Abſtimmung über die Ver
fafſungsre viſion die Läberglen, wenn auch
nur mit knapper Mehrheit, geſtegt. Die Reviſton
wurde mit 11928 gegen 11834 Stimmen beſchloſſen.
Ruheſtörungen ſind bet der Abſtimmung nicht vor
gekommen. Es wurde ferner mit großer Mehrheit
beſchloſſen, daß die Revſſton der Verfaſſung nicht
durch den großen Rath, ſondern durch einen be
ſonderen Verfaſſungsrath vorzunehmen ſei. Am
Sonnabend erſchien in London vor dem Zucht
polizeigerichte in der Pow Street der ſchweizeriſche
Unterthan Caſtiont unter der Anſchulbigung,
den Teſſtner Stagtsrath Roſſi ermordet zu haben.

Mittwoch den S, Oectober.
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auch diesmal keinen preußiſchen

1890.

Die Verhandlung wurde ſchließlich dem Antrage des
Vertheidigers gemäß auf 8 Tage vertagt. Der
Vertheidiger machte geltend, es wurde vielleicht eine
politiſche Frage aufgeworfen werden da Caſtionf
17 Jahre hindurch als Bildhauer in England ge
wohnt habe.

Das Befinden des Königs der Niederlande
iſt noch immer ſehr zweifelhaft. Wenn auch an neue
unmittelbare Gefahr nicht geglaubt wird, ſo ſcheint
doch ſeitens des Miniſteriums bereits die Regent
ſchaftsfrage erwogen zu werden. Der Herzog
von Naſſau ſoll erklärt haben, daß er unter
keinen Umſtänden nochmals die Regentſchaft in
Luxemburg übernehmen würde. Der Herzog war
bekanntlich bei einer früheren Krankheit des Königs
der Nieberlande ſchon einmal als Regent eingeſetzt
und mußte wenige Tage darauf das Land wieder
verlaſſen.

Der däniſche Reichstag iſt, wie üblich, am
erſten Montag im October in Kopenhagen eröffnet
worden. Am Dienſtag legte der Finanzminiſter das
Budget vor. Daſſelbe weiſt auf an Geſammtein
nahmen 542 Millionen Kronen, an Geſammtaus
gaben 59 Millionen. Es ergtebt ſich mithin ein
Deftzit von 41 Millionen. Als zweiter Beitrag
zur Befeſtigung Kopenhagens von der See ſind dret
Millionen veranſchlagt. Der Kaſſenbeſtand iſt mit
30 Millionen, der Reſervefonds mit 18 Millionen
angegeben.

Die Miniſterkriſis in Portugsl iſt ent
gegen den letzten Nachrichten noch immer in der
Schwebe. Am Montag erwartete man, daß der zum
Miniſterpräſtdenten beſtimmte Martens Ferrago dem
König die Liſte des neuen Cabinets überreichen werde.
Da ein Coalitionsminiſterium nicht zu erreichen war,
ſoll ein gemäßigt konſervatives Cabinet gebildet
werden. Portugieſtſche Blätter hoffen, daß Deutſch
land in dem Colontalſtreit mit England die
Vermittelung übernehmen werde.

Ein New orker Telegramm vom 6. d. berichtet
Die Me. KinleyBill, die nunmehr in Kraft
getreten iſt, hatte in der letzten Zeit einen geradezu
ſteberhaften Handelsverkehr hervorgerufen. In der
vergangenen Woche nahmen die nordamerikant
ſchen Zollbehörden über 6 Mill. Dollar an Ein
fuhrzöllen ein es iſt dies der größte geſchichtlich
bekannte Betrag. Am Sonnabend blieben hier Zoll
und Poſtamt, ſowie viele Privatgeſchäfte bis Mitter
nacht geöffnet, um möglichſt viele Waaren noch unter
dem alten Tarif zu klariren. Der Capitän des
Dampfers „Etruriag“ händigte ſeine Papiere noch
eine Minute vor Mitternacht dem Zollamt ein dies
bedeutete einen Gewinn von einer halben Million
Dollar, die der neue Tarif mehr gefordert hätte.
Am Sonnabend hatte die Aufregung in ganz Nord
amerika einen unglaublich hohen Grad erreicht.
Sonderzüge ſchafften Waarenmaſſen aus Kanada
herbei. Schleppdampfer wurden ausgeſandt, um die
Ankunft der Segelſchiffe zu beſchleunigen. Die
großen amerikaniſchen Blätter ſinb voll von Ge
ſchäftsanzeigen, in denen erhöhte Waarenpreiſe an
gekündigt werden.

e m
Deutſchland.

Berlin, 7. October. Aus Wien wird tele
graphiſch gemeldet Wie verlautet, wird der Kaiſer
am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr von Radmer ab
reiſen und bis Klein Reifling mit dem Kaiſer
Franz Joſef zuſammen in einem Hofzuge fahren.
Dort werden ſich während eines Aufenthaltes von
ſechs Minuten beide Kaiſer verabſchieden, worauf
Kaiſer Wilhelm über St. ValentinBudweis
Prag nach Berlin zurückkehren wird. Nach einer
Meldung des „Hamb. Corr.“ wird der Kaiſer am
9. DOet. vormittags zu den Schießübungen in Kuners
dorf eintreffen, nachmittags erfolgt die Rückkehr nach
Potsdam. Bald nachher wird ein mehrtägiger Jagd
ausſlug nach Hubertusſtock unternommen. Die

Kaiſerin wohnte am Sonntag Vormittag dem



Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei.

Die Kaiſerin Friedrich iſt mit den Prin
zefſinnenTöchtern geſtern Nachmittag 5 Uhr
in München eingetroffen und am Bahnhofe von den
Mitgliedern der preußiſchen Geſandtſchaft empfangen
worden. Die Prinzeſſtnnen Töchter ſtnd abends 6
Uhr 55 Min. nach Berlin weitergereiſt, während
die Kaiſerin zwei Tage dort zu verweilen gedenkt.

Herzog Günther von Schleswig Holſtein,
der Bruder der Kaiſerin, der eine Reiſe nach Eng
land unternimmt, ſoll ſich nach der „Köln. Ztg.“
mit der Tochter des Prinzen von Wales verloben
wollen.

(Der König der Belgier) wird nach der
„Kreuzzeitung“ am 17. October in Berlin erwartet.

(Der „Staatsanzeiger“) meldet in ſeiner
Montags Ausgabe den Rücktritt des Kriegs
miniſters v. Verdy und die Ernennung des
Generallieutenants v. KaltenbornStachau zu
deſſen Nachfolger.

(Der Reichskanzler v. Caprivi) iſt am
Sonntag Abend in Baden eingetroffen und am
Montag Abend nach Darmſtadt zu einem kurzen
Beſuch des Großherzogs weitergereiſt. Wie der
„Staatsanzeiger für Württemberg“ mittheilt, hat der
König von Wurttemberg bei der Hoftafel zu Ehren
des Reichskanzlers v. Caprivi in Friedrichshafen
einen Toaſt auf das Wohl des Kaiſers Wilhelm
ausgebracht und dabei dem Reichskanzler und dem
preußiſchen Geſandten am württembergiſchen Hofe,
Grafen Eulenburg, zugetrunken. Dem Reichs
kanzler von Caprivi hat der König von Württemberg
das Großkreuz des Ordens der Württembergiſchen
Krone verliehen.

(Das Commando des württembergi
ſchen Armeecorps) ſoll nach der „Kölniſchen
Zeitung“ dem General von Sobbe übertragen
worden ſein.

Zuſammenkunft CapriviCrispi.)
Ein Berliner Brief der Wiener „Polit. Correſp.“
verurtheilt die Nachrichten, welche dazu angethan ſind,
Mißtrauen zwiſchen Jtalien und den anderen Ver
tragsmächten zu ſäen und kündigt gleichzeitig eine
bevorſtehende Begegnung zwiſchen dem Reichskanzler
v. Caprivi und dem Miniſterpräſtdenten Crispi an.

(Altersverſicherungsgeſetz) Bei der
Eröffnung der Conferenz, welche am Montag zur
Ausführung des Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungsgeſetzes in Berlin zu
ſammengetreten iſt, bemerkte der Vorſitzende, Präſident
des Reichsverſicherungsamts Dr. Bödiker u. A.
„Der Herr Reichskanzler hat mit Befriedigung von
dem Fortgange der Arbeiten Kenntniß genommen;
er hält nach wie vor an dem Standpunkte feſt, daß
das Jnvaliditäts und Altersverſtcherungsgeſetz zum
1. Januar 1891 eingeführt werden muß und
dankt den Herren für die bisherigen erfolgreichen
Bemühungen.“

(Ueber eine nothwendige Aenderung
der WachtpoſtenJnſtructionen) ſchreibt die
„L. C.“ Wie nothwendig es iſt, daß die Jn
ſtruction, betreffend den Gebrauch der
Schußwaffe ſeitens der Wachtpoſten eine
Abänderung erfährt, hat wieder einmal ein Vorgang
in Cottbus bewieſen, wo am 1. d. M. abends der
Schloſſer Zeſch, der ſich in angetrunkenem Zuſtande
dem Wachtpoſten auf dem Wirthſchaftshofe des
dortigen Zellengefängniſſes näherte, ohne die drei
malige Aufforderung, ſtehen zu bleiben, zu beachten,
erſchoſſen wurde. Wenn man auch in Betracht zieht,
daß der Vorgang ſich nachts 11 Uhr abſpielte und
daß der Wachtpoſten in der Dunkelheit nicht recht
unterſcheiden konnte, ob der ſich Nähernde ſich in
trunkenem Zuſtande befand oder nicht, ſo liegt es
doch auf der Hand, daß es des Gebrauchs der Schuß
waffe des Wachtpoſtens nicht bedurfte, um ſich vor
einem etwa beabſichtigten Angriffe ſicher zu ſtellen.

(Politik in Kriegervereinen.) Trotz
aller üblen Erfahrungen der letzten Zeit fährt der
Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes fort, die Politik
in die Kriegervereine zu tragen. So hat jüngſt der
Vorſtand wieder einen Aufruf erlaſſen in welchem
er guffordert, jedem ſich zur Annahme meldenden
„Herz nnd Nieren zu prüfen“ und alles rückſichtslos
auszuſchließen, was „nicht rein reichstreu und vater
landsliebend iſt oder unter heuchleriſcher Maske ſich
eindrängen will.“ Die große Zahl der Kriegervereine
müſſe ſein „die Armee des Kaiſers im Bürger
rock“, Das ſoll alſo wohl heißen daß, wer
Mitglied eines Kriegervereins iſt, als Deutſcher
zweiter Klaſſe keine andere politiſche Anſtcht bethätigen
darf, als diejenige, welche jeweilig von oben herab
gern geſehen wird.

(Die Gefahr für die Sozialdemo
kratie.) Herr Friedrich Engel, alſo einer, der es
wiſſen kann bezeichnet im „Berl. Volksbl.“ die
„Jungen“ als eine Klique vorlauter Literaten und
Studenten, die alle Mittel der organiſtrten Reclame
in Bewegung ſeßen, um ihre Mitglieder in die
Redactionsſeſſel der Parteiblätter zu ſchmuggeln und
vermittelſt der Partkeipreſſe die Partei zu beherrſchen.

„Vor 12 Jahren, fährt er fort, hat uns das So
zialiſtengeſetz vor dieſer ſchon damals hereinbrechenden
Gefahr gerettet. Jetzt, wo dies Geſetz fällt, iſt ſie
wieder da.“

Zur Colontalpolitik.) Der Ausſchuß
der deutſchen Colontalgeſellſchaft für Südweſtafrika
hat in einer am 16. Septbr. abgehaltenen Sltzung
genehmigt, daß zur Erkundung von Südweſtafrika
an einzelnen Stellen Techniker ſtationirt werden.
Der Anfang ſoll gemacht werden mit dem Gebiete
nördlich des Oranjefluſſes, und zwar zunächſt auf
der Beſitzung Stolzenfels und Umgegend, deren Be
ſttzer ſich bereit erklärt hat, den Beauftragten der
Colontalgeſellſchaft unentgeltlich auf längere Zeit zu
beherbergen und zu beköſtigen. Gerüchtweiſe ver
lautet aus Berlin, daß Conſul Knappe als
Reichscommiſſar für Südweſtafrika beſtimmt ſei.
Herr Knappe war bekanntlich früher Conſul in Apia
auf den Samoa Jnſeln. Der deutſche General
conſuliin Sanſibar hat einer Weiſung des
Auswärtigen Amtes entſprechend den deutſchen
Reichs angehörigen Meuſchel, dem es bei den
jüngſten Vorjängen in Witu zu entrinnen gelang,
vernommen. Nach telegraphiſcher Mittheilung des
Generalconſuls hat Meuſchel im weſentlichen folgendes
ausgeſagt: Seitens des Sultans iſt vor Ertheilung
der Erlaubniß zur Anſtedelung von Künzel verlangt
worden, daß er ein Schreiben des engliſchen Conſuls
in Lamu voelege. Da Künzel dieſem Ver
langen nicht nachkam, ſondern ohne wei
teres mit den Arbeiten begann, ließ der
Sultan die Deutſchen nach Witu führen
und dort unterbringen. Als Künzel und
Genoſſen am zweiten Tage den Verſuch
unternahmen, gewaltſam aus Witu aus-
zubrechen, wurde ein Theil derſelben
innerhalb, die übrigen außerhalb der
Stadt getödtet. Darüber, wer mit der Anwen
dung von Waffen begonnen, vermochte Meuſchel keine

Auskunft zu geben. Der Sultan ließ Herrn
Toeppen herbeirufen, der aber erſt nach dem Blut
bad in Witu eintraf.

Vermiſchtes.
Von einer blutigen Schlacht), die zwiſchen

Civil- und Militärperſonen in Spandau vorge-
kommen iſt, giebt ein Commandanturbefehl Kunde, welcher
den dort garniſonirenden Soldaten den Beſuch eines in der
Potsdamer Vorſtadt gelegenen Tanzlokals verbietet. Jn
demſelben war ein Streit zwiſchen Civiliſten und Train
ſoldaten entbrannt, welcher ſich guf die Straße fortpflanzte
und dort zu einer heißen Schlacht ausartete. Etwa 30
Civiliſten fielen über 5 Soldaten her und bearbeiteten die
ſelben mit Meſſern. Die ſchwer bedrängten Mannſchaften
zogen die Seitengewehre und hieben auf ihre Gegner ſo
lange ein, bis die beiderſeitige Erſchöpfung die Schlacht be
endete. Eine faſt übermenſchliche Ausdauer zeigte ein
Soldat, welcher lebensgefährliche Verletzungen davongetragen
hatte, ſich aber doch noch bis zur Kaſerne ſchleppte, wo er
kraftlos zuſammenbrach. Der Mann iſt nach dem Garniſon
lazareth geſchafft worden, und der „Anz. f. H.“ weiß zu
melden, daß derſelbe dort lebensgefährlich krank darnieder
liegt. Faſt ſämmtliche Theilnehmer an der Schlacht ſind
verwundet worden, ein einziger Heilgehilfe hat allein 9
Se zu verbinden gehabt. Die Unterſuchung iſt im

ange.
(Ein bekannter Sportsmann), Graf Hugo

Henckel sen. v. Donnersmarck iſt in der Nacht zum Sonnabend
auf ſeinem Schloß in Karlsburg im Alter von 62 Jahren
einem Nierenleiden erlegen. Er war als einer der erſten
Züchter von Vollblutpferden an allen namhaften deutſchen
und ausländiſchen Rennen betheiligt. Jn Berlin ſtiftete
v. Donnersmarck im Jahre 1871 jenen 8000 Mark- Preis
für das nach ſeinem Namen benannte Henckel-Rennen, eine

zu Hoppegarten im Frühjahr zur Entſcheidung gelangt.
(Dreifacher Kindesmord.) Nach einer Mitthei

lung aus Paris ſind in Saintes drei Kinder im Alter von
ein, fünf und acht Jahren vergiftet worden. Die eigene
Mutter iſt des Verbrechens beſchuldigt und verhaftet worden.

(Cholera.) Jm Hoſpital zu Barceelona, ſo meldet
ein Telegramm, kamen fünf choleragartige Erkrankungen, da
von zwel mit tbödtlichem Ausgange, vor.

(Unterſchlagun gen. Jn Wien ſind bei der
Donau Dampfſchifffahrts geſellſchaft zahlreiche Ungehbrigkeiten
aufgedeckt worden. Der Betriebsdirektor Marchetti wurde
penſionirt, gegen den Chef des commerziellen Bureau's,
Sennefelder, und den Oberinſpektor Ritter v. Tiſcher wurde
die Disziplinarunterſuchung eingeleitet. Mehrere kleinere
Beamte wurden wegen Unregelmäßigkeiten theils entlaſſen,
theils verſetzt; gegen einen wurde Strafanzeige erſtattet

(LLeichenſchändung aus Aberglauben.) Vor
einigen Tagen wurde auf räthſelhafte Weiſe ein Grab auf
dem evangeliſchen Kirchhof im Dorfe Kaldau bei Schlochau
Weſtpreußen) geöffnet. Die nähere Unterſuchung ergab
daß der Deckel des Sarges gebffnet worden iſt. Der Kopf
ber Leiche iſt vom Rückgrat getrennt und umgedreht worden.
Da hier auf dem Lande noch vielfach der Aberglaube herrſcht
daß wenn Angehbrige einer Familie raſch hintereinander
ſterben, man dem Todten den Kopf vom Rumpfe trennen
und umdrehen müſſe, ſo nimmt man an, daß die ſchauerliche
That in dieſem Falle das Ergebniß des Aberglaubens iſt.

(MoltkeFeier.) Der Berliner Magiſtrat geneh
migte die Vorſchläge der gemiſchten Deputation, anläßlich
des 90. Geburtstages des Grafen Moltke 50000 M. zur
Gründung einer Zweigſtiftung der Kaiſer
Wilhelm Auguſta-Altersverſorgungs- Anſtalt
unter dem Namen „Moltke-Stiftung“, ferner 10000
M. für die Möoltke- Stiftung in Parchim zu bewilligen,
endlich am Geburtstage eine Glückwunſchadreſſe zu
überreichen. Der Magiſtrat beſchloß, die Genehmigung der
Stadtverordneten hierzu einzuholen.

(WaldverwüſtungundUeberſchwemmungen.)
Der Bericht des franzöſiſchen General Waſſerbauinſpectors

Arrone über die Ueberſchwemmungen im ſüdlichenſchreibt die Hauptſchuld an den eingetretenen Senines

der Abholzung der Berge und Höhen zu, welche in e
Departements von den Privatbeſitzern in geradezu rauhen
artiger Weiſe bewerkſtelligt worden iſt. Nur durch e
mittels ſtaatlichen Zwanges herbeizuführende Wiederanyſar

und e des verwüſteten Holzbeſtande
ren iederkehr ähnlicher Unglücksfälle vorgebeugt

(Mehrere Erdbeben), jedoch ohne Menund ohne Zerſtbrung von Gebäuden, haben in n
Tagen in Graneda (Nicaragua) ſtattgefunden. Die Nahrig
von einem erneuten Ausbruch des Vulkans Mombach
gegen t falſch.

n Hagelſchlag) vernichtete am Freitag,Dijon gemeldet wird, die ganze Weinernte in den n

den Reize, Vievigne, Tannay, Noiron, Blagny, Hiſilly n
Ehampagne-Beaumont. Jm Canton Mirabeau ſielen Hagel
körner in der Größe von Nüſſen. z

(Erſtickt.) Jn Bad Harzburg iſt in der Nah
zum Montag die Poſthalterei abgebrannt. Der Poſthalter

e e er eeuf der Haſenjagd erſchoß ſich) ausſichtigkeit am Freitag der 40 Jahre alte wenn n
aus Groß Derſchau (Kreis Landsberg). Als er einen Haſen
geſchoſſen hatte und den Lauf der Doppelflinte wieder laden
wollte, dachte er nicht daran, daß noch in dem zweiten
Lauf eine Ladung ſteckte, welche gerade in dem Augenblick
ſich entlud, als ſich Mewes über das Gewehr gebeugt hatte
Der Schuß traf ihn ſo unglücklich in den Kopf, daß er mag
wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab.

(Die älteſten Schriftſtücke aus Jeruſalem)
Vor drei Jahren wurden in Tellel- Amarna in Aegypten
mehrere Thontafeln mit zahlreichen Briefen in aſſyriſcher
Sprache und Schrift gefunden. Neuerdings hat ſich m
wie der „Köln. Ztg.“ berichtet wird, herausgeſtellt, daß ſih
unter den vielen aus Vorderaſien an die beiden ägyptiſchen
Könige Amenophis III. und Amenophis IV. (etwa 1400
v. Chr.) gerichteten Briefen auch mehrere befinden, welche
von Jeruſalem (Aruſalim) aus geſchrieben ſind. Des
Königliche Muſeum in Berlin beſitzt allein fünf ſolchen
ſämmtlich herrührend von dem damaligen Machthaber it
Jeruſalem Namens Abditaba. Jntereſſant iſt zunächſt, was
derſelbe über ſeine perſönliche Stellung ſagt. Er bemellt
nämlich dem ägyptiſchen Könige gegenüber ausdrücklich daß
er nicht in gleiche Linie zu ſtellen ſei mit den unter äghp
tiſcher Oberhoheit ſtehenden Stadtpräfecten der übrigen
paleſtinenſiſchen Städte, daß er vielmehr, wenn auch dem
Pharao unterthan und tributpflichtig, doch eine ſelbſtſlän
digere Stellung als die Andern einnehme, und fügt dann
hinzu: „Siehe, was dieſes Gebiet der Stadt Jeruſalem be
trifft, ſo hat nicht mein Vater und nicht meine Mutter mir
es gegeben, ſondern der Ruf eines mächtigen Königs hat es
mir verliehen“, oder ähnlich in einem andern Briefe: „Siehe,
nicht mein Vater und nicht meine Mutter haben mich in
dieſe Stelle eingeſetzt, ſondern der Ruf eines mächtigen
Kbnigs hat mich eintreten laſſen in mein Vaterhaus.“ Daß
wir unter dieſem „mächtigen König“ nicht etwa den Pharao,
ſondern eine Gottheit zu verſtehen haben, legt eine andere
Stelle in einem dieſer Briefe ziemlich nahe, wo anſcheinend
ein Orakelſpruch dieſes „mächtigen Königs“ berichtet wird
„So lange noch ein Schiff auf dem Meere fährt dies
der Ruf des mächtigen Königs ſo lange wird Erobe
rungen machen Meſopotamien (Nahrima) und Babylonien
(Kaſchi, eigentlich Koſſäerland).“ Der Hauptzweck bei dieſen
Briefen des Abdtaba aus Jeruſalem beſteht darin, daß er
den König von Egypten wiederholt dringend um militäriſche
Hilfe bittet gegen fremde Eroberer, welche Paläſtina und
namentlich auch die Landſchaft Jeruſalem bedrängen. Be
zeichnet werden dieſe fremden Eindringlinge als Chabiri
Leute, ein Wort, das unwillkürlich an den Namen der
Hebräer erinnert. Aus dieſen Briefen geht hervor, daß
Jeruſalem und zwar bereits unter dieſem ſeinem uns be
kannteſten Namen ſchon im 15. Jahrhundert v. Chr. eine
hervorragende Stelle unter den Städten Paläſtinas einnahm,
daß daſelbſt unter egyptiſcher Oberhoheit Fürſten regierten,
die, wie es ſcheint, ihre Amtsgewalt auf eine beſondere
göttliche Berufung zurückführten, ohne daß Familien Erb
folge hierbei zu entſcheiden gehabt hätte.

(Ein Fachbkatt für Bettler.) Bei dem allge
meinen Feldzuge, den die Pariſer Preſſe und die verſchie
denen Wohlthätigkeitsvereine der franzbſiſchen Hauptſtadt
in dieſem Sommer gegen die Straßenbettelei erbffnet haben,
entdeckte man auch die Exiſtenz eines ſchon ſeit zwei Jahren

in Paris erſcheinenden Wochenblattes, welches einzig und

n in die vertritt.Concurrenz für den dreijährigen Jahrgang, die alljährlich er e e eDieſes Blatt erſcheint allerdings in einer beſchränkten Auf
lage und wird nur an die „Fachgenoſſen“ abgegeben es
beſchäftigt ſich auch keineswegs mit Politik oder ſchöngeiſtigen
Dingen, ſondern bringt nur kurze „Markkberichte“ und
Mittheilungen aus dem Kreiſe der „Berufsgenoſſen“. Der
Preis jeder Nummer veträgt 20 Cent, iſt alſo ein ziemlich
hoher; das Hauptgeſchäft aber macht der Verleger de
Blattes mit den Annoncen, welche auch für Nichtberufsge
noſſen ganz intereſſant zu leſen ſind. Da findet man z.
Anzeigen folgenden Jnhalts: „Geſucht wird ein Blinder,
welcher etwas auf der Flöte ſpielen kann“, oder „Geſucht
wird ein Lahmer für ein gut frequentirtes Seebad, bevor
zugt werden Perſonen, welchen der rechte Arm fehlt. Gute
Referenzen und eine kleine Caution erſorderlich.“ Derartin
Annoncen enthält jede Nummer dieſes „Bettelorgans“ zu
Dutzenden, in denen aber ſtets an Agenten verwieſen wird
welche die Stellen nachweiſen. In Paris hat man währen
der letzten Wochen mehr als zwanzig ſolcher Stellenvermitte
ungsburegus ausfindig gemacht, welche ganz Frankrei
und vor allem die Bade und Kurorte mit Bettlern jeder
Art verſorgen und deren Publicationsorgan jenes 82
für Bettler“ iſt. Endlich enthält dieſes Blatt noch die
kündigung aller Hochzeiten, Kindtauffeſte, Begräbnlß feier

keiten auch der Geburts und Namenstage von rei
Leuten, welche den Abonnenten der Zeitung vielleicht die
Gelegenheit zu einem „kleinen Verdienſt bieten können.

(Die zwei erſten oſt afrikaniſchen Me dalen
ſind erſchienen. Die eine mit dem im Hochrelief woh
troffenen Bildniß des Majors v. Wiſſmann in Uniform m
Korkhelm, die andere mit dem vom Bildhauer Türpe r
dem Leben modellirten Bildniß des Dr. Karl Peter e
Tracht der Afrika-Reiſenden. Beide tragen auf der Re
ſeite eine Allegorie: die Germania, welche die Reichsſlan

dem fernen Süden über das Meer zuträgt, mit der der
ſchrift Oſtafrika 1889. 90. Die Medaillen ſind in
Grbße eines Fünfmarkſtückes in Silber und Bronce t
Berliner MedaillenMünge Otto Hertel, Gollnowſtraße 139
geprägt worden.

o da

Viel Vieh iſt verbrannt
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J Jute- Gardinen, doppelſeitig

Engliſche Tüll- Gardinen

n

er in unübertroffener Auswahl von den pilligften bis zu den feinſten r

75 cm breit. Hemdentuch
breit. Bettzeng, extra ſchwer,

Hemden und Futter-Barchent,
80 em breit. bedruckt. prima Mühl-

häuſer Nouveaute-Barchent
e breit. Bett-Jnletts, ſchwere Qualität,

Preise onne888 breit halbwollene Lamas

a breit. Doublé-Lüſtre, ſchwere Qualität,100 om breit Prima Damen Kleider Tuch
das ganze Kleid reichliches Maaß) 3,00, 3,50 und 4,00 M.

Reinleinene graue Küchenhandtücher à Dtzd. 2,70 Mk.Mtr.
Mtr.
Mtr.

20 Pf.
30 Pf.
27 Pf.

60 Pf.
30 Pf.

Mtr.
Mtr.extra ſchwere Qualität, Mtr. 42 Pf.

bedruckt, Mtr. 19 Pf.
Mtr. 18 Pf.

Teppiche, Läufer- und Möbelstoffe
en e P vorzügliche ſtaubfreie Qualitäten, das Pfd.45, 75 Pf. 1,00, 1,25, 1,45, 1,80, 1,95, 2,00, 225 2,45, 2,70 und 2,95 Mt.

werden in beſter reichlicher Füllung und guten Jnletts in den
Preislagen von I260 K.
Bett und 2 Kiſſen) in größter Auswahl vorräthig gehalten.

Bettlaken und Strohſäcke in allen Gattungen und Preislagen.

Verkauf nur am Platze gegen Baarzahlung.

O o.
Fertige Bette

Fertig genähte Jnletts,
Strenug reelle Bedienung

Otto Dobkowitz,
h

COBCG G

Wiſchtücher, gute Aualität,
Staubtücher,Bettlaken, 160 cm breit, 200 em lang,
Tiſchtücher in weiß, gute Qualität,

so groß, ſchwere leinene Ouglität, à Stck. 1,25 Mk.

ManilaTiſchdecken in den a Muſtern à Stck. 65 Pf.
extra groGroße Jagd Weſten (Strick-Weſten)

in größter Auswahl
u ſehr billigen Preiſen.

n

das Meter 27 Pf.

das Meter 60 Pf.
das Meter 85 Pf.,

Em detail.

à Dtzd. 1,00 Mk.
à Dtzd. 1,00 Mk.
à Stck. 1,75 Mk.

à Stck. 70 Pf.

à Stck 90 Pf.
à Stck. 1,75 Mk.

per Gebett (1 Ober-, 1 Unter

Wohnungs Veränderung
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ſich

weine Wohnung von jetzt ab nicht mehr Mühl-
berg ſondern Seitenbeutel 6 befindet und
bitte um ffrnere in mein Geſchäſt greifende
Aufträge

Th. Tanner, Schneidermeiſter.

Jcehter Branait- a aſſce, i
anerkannt beſter Kaffeezuſatz,

Robert Branät in Magdeburg
in den meiſten Colonialwaaren-Handlungen.

Künstler- Concerte
Zu den im Winter 1890/91 im Königlichen

Schloßgartenſalon ſtattfindenden drei Künſtler
Concerten bleiben den n Abonnenten
die von ihnen innegehabten Plätze
bis einſchließlich den 11. October d. J.
zur Abholung in der Stollberg' ſchen
Buehhamcllumg reſervirt.

Nach dem 11. October wird über die nicht
abgeholten Plätze anderweitig verfügt werden.

Der Preis des Abonnements für einen
nummerirten Platz zu allen drei Concerten be
krägt, wie früher, 6 Mk. o

woll.
Nur noch heute

Mittwoch den 8 October 1890
ohe brillante Gala- Vorſtellung

der berühmten Jlluſtoniſtin u. Zauberkünſtlerin e

Frau Maria Agoston
E. Kbnigl. Württemberg Hoftünſtlerin. n

Das Programm iſt zuſammengeſetzt aus den
Reueſten Experimenten der SenſationsMagie,

Spiritismus, Gedankenleſen undKlopfgeiſterei.
U. A. Zum erſten Mal! (Neu!) DasWoinentVerſchwinden von zehn Perſonen

Zus dem Publikum anf freier Bühne (oder
eines e Pferdes ſammt Reiter u. Führer).

Die Zwiſchenpauſen werden durchWiſſtpe Piécen ausgefüllt.

Preise der WIätze-ugn der Kaſſe: Platz 80 Pf.,Tat 50 Pf. T Plaß 40 Pf.
n Vorverkauf bei den Herren E. Meter
d Heinr. Schultze um. Reſervirter Platz
70 Pf. L Platz 80 Pf. 2. Platz 30 Pf.

Kinder zahlen auf allen Plätzen die Hälfte

Mittwoch Nachmittag 4 Uhr

große Extra Vorſtellung
für Familien, Schüler und Schülerinnen
zu halben Preiſen auch für Erwachſene

e e dieſen zwei Gala Vorſtellungen ladet er

9 n ein die Direction.Anfang der Hauptvorſtellung abends 8 Uhr.

Justus Oppel,
Menmar et c. Merſeburg.

Klempnerei für Waſſerleitungs-Anlagen,
Cloſets und Badeeinrichtungen.

Letztere nach verſchiedenen Syſtemen, mit kalter oder gemiſchter Brauſe.
Ausführung von electrisechen Haustelegraphen

und Telephon Anſagem-

Klempnermeiſter,

Meamaret I.

von Gotthardtsſtraße 39

u. nMit heutigem Tage e meinHerrenn. Knaben Futderche -Geſchöft

nach Gotthardtsſtraße 38
in das Haus des Herrn C. F. Meiſter.

B.r

Mit heutigem wer Veleg ich Arine

Wohnung von Saalſtraße 3 nach der
Unteraltenburg

in Elfeldt's Gut. Indem ich für das mir
geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich
auch weiter um geneigten Zuſpruch.

Achtungsvoll
H. Reißhauer, Glaſermeiſter.

Dreſchmaſchinenöl
und Wagenfettin beſten Qualitäten a den Herren Land

wirthen in Gebinden und ausgewogen ab meinem
Fabriklager Ammteshäuser s a beſtens
empfohlen.

C. Mayer (ZKertzſching).

Flüſſigeso er
Kupfer etc.,zum Bronciren von e Kinder

wagen, Gypsfiguren c. 2c., in bekannter
vorzüglicher Qualität empfiehlt

Wilh. Kieslich,

en

Mk. Rang 9 40 Mk.

Geflügel-Züchter-Verein
für Merſeburg und Umgegend.

Versamm lung Donnerstag den 9.
October, abends 8 Uhr, im goldenen Hahn.

Ertheilung der Decharge zur Ausſtellungs
rechnung.

Vereinsangelegenheiten.

Der Vorstam c.

Mittwoch den 8. Detoher wen 8 Uhr,

Vernim Vereinslokale.
Wichtige Tagesordunung?

Wilhelm Theater Merſeburg.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonntag den 12. October 1890.

Eröffnungs- Vorſtellung
des erlinerReſtdenz Enſembles.

„Nurin Thereſin und ihr hof

„Gute Nacht Hänschen“.
Luſtſpiel von A. Müller.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Preise der WIStze.

An der Abendkaſſe: Sperrſitz 1,50 Mk,
I. Rang (nummerirt) 1,25 Mk, I. Rang 0,75
Mk., II. Rang 0,50 M. Gallerie 0,30 Mk.

An der Tageskaſſe: Sperrſitz 1,35 Mk.,
L Rang (nummerirt) 1,00 Mk, I. Rang 0,60

Tageskaſſen befinden

ſich bei Herrn Karl Hennicke, Bahnhofſtr. I,
und bei Herrn Heinr. Schultze jm., kleine
Ritterſtraße 18.

S In Abonnement e10 Stück Sperrſitz 11 Mk., 10 Stück Rang(nummerirt) 8,50 Mk, 10 Stück I. Rang 550
Mk., 10 Stück I. Rang 3,50 Mk.

Die Abonnements Liſte wird in den nächſten

Tagen herumgereicht werden und bittet um
recht zahlreiche Betheiligung

ie Direetiomn.
Sonntag nach der Vorſtellung W a AR,

arrangirt vom Geſangverein Echo
Nächſte Vorſtellungen Ariel Acoſta,

Die Sternſchnuppe, Schauſpieler des
Kaiſers, Jrangillon, Maria Stuart,
Fall Clemenceau.

Das Rauchen in Theater iſt
ſtreng verboten.

e



W e r t Gebr. Waarenhaus (Nr. 28185Sohuuit- acht
Male a S.z Neunhänſer

C

Burgstrasse S, Merseburg, Burgstrasse S,
empfiehlt in Fwösster Augwanhl zu allerbilligsten Preisen

Kleiclerstoffe jeder Art und Beſaätze,

e Muſterſendungen bereitwilligſt Groſte Steinſtraße 70

Winter Häntel, Jaquettes, Regenmäntel, Wäcdchenmäntel
in den verſchiedenſten Facons,

Anterröcke, Hchürzen, Reiſedecken, wollne Hecken, Möbelſtoſfe, Hardinen, Feppiche,
Schwarze und farbige SHeidenſtoffe,

Leinen unct Baumwoll Waaren
Herren -Fricot-Jaquektes, Kricot- Kinder Kleidchen und KnabenAnzüge

wegen Aufgabe dieſer Artikel

e zu SelbstkKostenpreisen,

anpfeit E.
Kleiderstoſſen

Wosslor Kirohbau Ziehnng am 6. Ronbr. d. J.a en 40,000
un F. J. Schrade

e Genehnmntt durch Allergochſte Ordre für den ges zen r. ver en Monarchie S e n
Keine Ziehungsverlegung,an 5 ſſart, 5000 al

gut r Keinster Treoffor 30 Marh

Geradehaltern,
Braut -Corsets,

Hadehen-GOrSets,
Kinder-GOVSetS,

Reform-GorSets,
Normal-Corsets,

bieten ſtets das Nemeste und
Practäselhhste in grösster

S Auswahl, von 42 em bis 90 em Zu
S allew eigen reseem am

Ia

Breitestr. Breitestr. 1,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager der

neueſten Herbſt- und Winterſtoſfe.

59. Onteratenbares 59
n

S
Bei brieflichen Beſtellungen iſt mr
Angabe der Taillenweite erforderlich.

i Unſere Verkaufspreiſe für
alle Artikel ſind unbeſtreitbar vortheil
haft und als einzig daſtehend zu bekannt
um noch beſonders hervorgehoben zu
werder. Es iſt nach wie vor unſe
Grundſatz, auf dieſem Gebiete ſtets di
erſten Mode- Erſcheinungen

die größten Sortimente dieS billigſten Preiſe zu bringen. Für
S die in unſeren Schaufenſtern aus
liegenden maßgebenden Preiſe wird
e jedes Quantum geliefert.

Zur Anfertigung eleganter DamenKleider
in und außer dein Hauſe empfiehlt ſich

Manis.Aer rerenà 59. Vnteraltenburg 59.
e

e
Auswahlsendungen e 59bereitwilligst. n r ln rn a iermit den Empfang ſeiner vorzüglichen hEamIPlöhn&Co, Minterstofſe
Merseburg. a

Ja Magdeburger Scuerloh
Weie im Geſchmack, empfing und bſee We intraube a eintrau vent

v S er F. Otto FranF. E. Kanat, Unteraltenburg. 0. Heuſchäel, Henſhtels Berg Weihenfſelſer Etreſe

Evangeliſcher Bund
Nächſten Donnerstag den 9. Lekvber,

abends 8 Uhr, ſoll im großen Saale des
Tivolt die ſtatutenmäßige Generalverſammlung
unſres Zweigvereins abgehalten werden. Nach
kurzer Erledigung der geſchäſtlichen Vorlagen
wird Herr Conſ. Rath W. Leuſchuer einen
Bortrag über „Die Bedeutung der die
jährigen Generalverſammlung des eban
geliſchen Bundes in Stuttgart halten

Die geehrten Mitglieder unſres Zwelg
vereins mit ihren Familien werden zu dieſer
Verſammlung freundlichſt eingeladen. Auch
andere Glieder unſrer evangeliſchen Gemeinden
ſtand als Gäſte willkommen Eine möglich

e zablveiche und allfeieige Thetlnahme iſt
dringend erwünſcht.

Wer Vorstand Teuüchert,
Geündliche Ausbildung n

Klavierſpiel und Geſang
ertheilen

Willy u. Martha Straube,
an der Geiſel Nr. 2, I. Etage.

Eine artere Frau zur Beaufſichtrgung zweier
Kinder für den ganzen Tag geſucht

Johannissfrasse 18.
Abeit er zum Rübenausmachen

B. allen burg,Halleſche Str. 389.
ſucht Beſchäftigung im

ſſn Frau e in und außer

demkl. Eixtſrate Hinterhaus.
Eine Anſwartung wird ſoſorth Zu erfragen m ergtenne e
in kräftiger Kelnerlehrlin

eſucht. dons VEin janges Dienſtmädchen von i

h 17 Jahren für eine kleine Familie zum
November geſucht. Wo ſagt die Exped. d.

Eine Stemmleiſte
in der Nähe der Goldbrücke gefunden. Abzu
olen beim

Oekonom allem bieurs-
Halleſche Str. 38

Für die leberſchwemmten
ging weiter ein von der Fiſcherinnung n
Merſeburg 15 Mk Ungenannt 50 Mk.
Weitere Beiträge nimmt gern entgegen
die Expedition des Correſpondent

Hierzu eine Beilage



einden

glichit

ze iſt

Cementfabrik oder eine Kalkbrennerei anlegt, um das
Kalkſteinlager auszubeuten.

prandt ſchen Muhlenwerke in Bölberg wurde beſchloſſen

beſoldeten Stadtrath gewählt

e einen Antrag des Stadtverordneten Rechtsanwalt

tichten, im Verein mit anderen Stadtverwaltungen,

brechen Zzugeſtanden. Der Veybrecher iſt 42 Jahre

Beilage zu Nr. 199 des

Provinz und Amgegend,
R. Die Stadt Halle beſtzzt an ihrer Grenze bei

Paſſendorf, dicht an der Nietlebener Chauſſee ein
7 Heckar großes mächtiges Kalkſteinlager. Der
Kalkſtein zeichnet ſich durch ſeinen hohen Gehalt an
kohlenſaurem Kalk aus, wie durch vorgenommene
Analyſen feſtgeſtellt iſt. Jn unmittelbarer Nähe des
Kalkſteinlagers befinden ſich große Thon und Braun
kohlenlager. Die Stadtverwaltung ſchreibt jetzt das
erwähnte Lager zur Berpachtung aus und hat nichts
dagegen, wenn der betr. Unternehmer dortſelbſt eine

g. Halle, 6. October. In der heute Nachmittag
abgehaltenen Sitzung des Aufſtchtsrathes der Hilde

ſür 1889/90 eine Dividende von 12 (Vorjahr
12 auf das 2 Millionen Mark betragende
Ackiencapital vorzuſchlagen. An Stelle des Herrn
Lamprecht, der im 90. Jahre ſteht, wurde heute Abend

exr Stadtverordneter Rentier Bonſtedt zum un

Das königl. Eiſenbahn Betriebsamt (Wittenberg
Leipzig) giebt nunmehr die Beſtimmungen bekannt,
welche für die Ueberleitung des Verkehrs
vom bisherigen nach dem neuen Perſonen
bahnhofe in Halle getroffen ſind. Die Eröffnung
geſchieht, wie ſchon vor einiger Zeit von uns mit
getheilt, am 8 Oct. Der Zugang zu dem neuen
Empfangsgebäude und zu ben Bahnſteigen erfolgt
nach der im Laufe des bezeichneten Tages bewirkten
Ueberleitung des Verkehrs lediglich von der Delitzſcher
ſtraße aus. Die Fahrkarten Ausgabe im alten Em
pfangsgebände wird ſür die Richtung Halberſtadt
ſchon am Abend des 7. Oct. (nach Zug 246, 936
Uhr) geſchloſſen und am 8. früh (zu Zug 244, 745
Uhr) im neuen Empfangsgebäude eröffnet. Für die
übrigen Linien beginnt die Fahrkartenausgabe im
nelen Gebäude bet folgenden Zügen: Magde
burg 948 Uhr vorm., Leipzig 1140 Uhr vorm.,
Kaſſel 1140 Uhr vorm., Berlin 536 Uhr nachm.,
Thüringen 528 Uhr nachm., Sorau 636 Uhr
nachm. Gleichzeitig mit der Fahrkartenausgabe
treten auch die Gepäckabferttgungs und Ge
paäck-Aufbewahrungsſtellen im neuen Gebäude
in Dienſt Die vorbezeichneten Züge fahren ſomit
als erſte von den neuen Bahnſteigen ab und folgende
treffen als erſte an den neuen Bahnſteigen
ein: von Halberſtadt 626 Uhr vorm. (Bahnſteig IV),
von Magdeburg 123 Uhr nachm. (Bahnſteig III),
von Leipzig 940 Uhr vorm. (Bahnſteig IID, von
Kaſſel 1240 Uhr nachm. (Bahnſteig D, von Berlin
52 Uhr nachm. (Bahnſteig 1ID, von Thüringen
514 Uhr nachm. (Bahnßteig ID, von Sorau 700
Uhr nachm. (Bahnſteig D. Die Eilgut Annahme
und Ausgabe erfolgt vom 9. Octbr, ab im neuen,
von der Delitzſcherſtraße aus zugänglichen Eilgut
ſchuppen. Die Anfahrt der Droſchken, Privatfuhr
werke, Gaſthofwagen u. ſ. w. erfolgt von der Delitzſcher
ſtraße aus auf der rechten Seite des Vorplatzes, die
Abfahrt auf der linken.

Einen einſtimmigen Proteſt gegen die
Fleiſchoertheuerung beſchloß am 3. d. die
Gemeindevertretung der Reſidenzſtadt Gotha, indem

Müller annahm an den Stadtrath das Erſuchen zu

namentlich aber in Verbindung mit dem Thüringer
Stadtetag, an den Reichstag und den Bundes
rath Petitionen wegen Aufhebung der Einfuhr
verbote für Vieh und Fleiſch zu richten. Jn ver
Begründung führte Antragſteller die Nothlage der
Bevölkerung, insbeſondere der Arbeiter, aus, und be
zweifelte, daß die Einfuhrverbote lediglich aus Sani
tätsrückſichten erlaſſen worden ſeien. Allgemein ſei
der Glaube verbreitet, daß die Maßregel im Weſent
lichen zu Gunſten der Großgrundbeſttzer getroffen ſei.
Wenn die Verbote ſo lange beſtehen bleiben ſollen,
als in Rußland Viehkrankheiten beſtehen, dann könnten
ſie niemals aufgehoben werden.

In Wolſenbüttel feterten am A. d. zwei
Brüder, Klempnermſtr. Karl Müller und Diſchlermſtr.
Theodor Müller mit ihren Frauen, Schweſtern Henriette
und Karoline Beddig, goldene Hochzeit.

Am Abend des 5. d. wurde in dem Orte
Arens hauſen der Gänſehirt Vogeler beim Ueber
(hreiten des Bahngeleiſes von der Maſchine des
Bliszuges erfaßt und ſo zur Seite geſchleudert, daß
alsbald der Tod eintrat

t Jener Menſch, welcher vor einigen Tagen in
Leipzig ein empörendes Sittlichkeitsver
brechen gegen ein Kind verübte und letzteres außer
dem in lebensgefährdender Weiſe verlehte, iſt in der
Perſon des Handarbeiters Hu ber aus RoitzſchJohra
bei Delihſch am 6, d. verhaftet worden. Der Un
menſch iſt Vater von 4 Kindern er hat das Ver

alt und Militärinvalide. Seit längerer Zeit iſt er
in Volkmarsdorf wohnhaft. Er iſt ein notoriſcher
Drunkenbold. Das Kind vermochte ihn unter mehreren
Anderen, die als ber That verdächtig an Amtsſtelle
ftſtirt worden waren, bei der Gegenüberſtellung ſo
fort auf das beſtimmteſte zu recognosciren, während
der Thäter auf das hartnackigſte leugnete. Als ihm
ſchließlich das von der Polizeibehörde angeſammelte
Beweismaterial vorgeführt wurde, gab er ſein Leugnen
auf und geſtand die That ein. Das betr. Mädchen
wird vorausſichtlich wieder geneſen.

t Die Frage wegen Einrichtung einer Druck
luftanlage in Halle wird nicht nur innerhalb
der dortigen ſtädtigen Behörden, ſondern auch in
weiten Kreiſen der Bürgerſchaft mit lebhaftem Jn
tereſſe erörtert. Es dürfte deshalb von Nutzen ſein,
zu erfahren, daß die Gemeindevertretung des 65 000
Seelen zählenden Vorortes von Berlin, Rixdorf, be
ſchloſſen hat, der Jnternationalen Druckluft und
Eleckrizitäts Geſellſchaft in Paris die Einrichtung einer
Druckluftanlage in dem Orte zu geſtatten. Als Vor
bedingung iſt jedoch an den Beſchluß die Voraus
ſetzung geknüpft, daß ein fünfgliedriger Ausſchuß der
Gemeindevertretung ſich auf Koſten der Geſellſchaft
nach Paris begiebl, um ſich dort über die thatſäch
lichen Vortheile der Anlage genau zu unterrichten.
Kann der Ausſchuß, welcher am Montag ſeine Reiſe
angetreten hat, nach dem Ergebniß ſeiner Wahr
nehmungen die über die Pariſer Druckluftanlage von
der Geſellſchaft gegebenen Mittheilungen beſtätigen,
ſo ſoll der bereits entworfene Vertrag ſofort in Kraft
treten. Auf den Bericht des Ausſchuſſes darf man
deshalb geſpannt ſein.

t Jn Hohenprießnitz (Kr. Delitzſch) iſt eine
für Fernſprechbetrieb eingerichtete, mit der Ortspoſt
anſtalt vereinigte Telegraphenbetriebsſtelle eröffnet.

Jn dem Orte Staats bei Gardelegen hat am
2. d. eine große Feuersbrunſt gewuthet. Das
Feuer verbreitete ſich ſehr ſchnell auf 21 faſt aus
ſchließlich mit Stroh bedachte Gebäude von drei
Koſſatenhöfen und ſechs Grundſitzerſtellen, die ſämmt
lich eingeäſchert ſind. An dem maſſiven Pfarr
gehöfte und vem Schulgehöfte fand das Feuer Wider
ſtand und hier konnte die inzwiſchen erſchienene Hilfe
demſelben unter großer Anſtrengung Halt gebieten.
Bei etwas mehr nördlicher Windrichtung wurde der
Schaden ein ungleich größerer geweſen ſein und es
würden die großen Bauergehöfte, von denen auch
noch viele Strohdachung haben, wahrſcheinlich ſämmt
lich niedergebrannt ſein. Das Feuer war durch
Kinder verurſacht, die einen Reiſighaufen angezündet

atten.

t Die einzige Tochter Ediſons war im ver
gangenen Herbſt in Dresden an den Pocken er
krankt und fand im dortigen Stadtkrankenhauſe Auf
nahme. Jetzt hat Ediſon dem Oberarzte, Geh.
Medizinalrath Dr. Fiedler, in dankbarer Aner
kennung der ſeiner Tochter zu Theil gewordenen
ſorgfältigen Behandlung 4000 Mk. zum Beſten von
Dresdener Wohlthätigkeltsanſtalten überſandt.

t Ein Unglücksfall durch Pilzvergtftung
iſt in dieſen Tagen in Frankenberg vorgekommen,
Von ſechs erkrankten Perſonen ſind zwei Männer,
die Handarbeiter Lippmann und Weber, den Folgen
der Pilzvergiftung erlegen. Glücklicherweiſe befinden
ſich die übrigen vier Perſonen auf dem Wege der
Beſſerung. Leider iſt vielfach der Glaube einge
wurzelt, daß auch der giftige Pilz eßbar, d. h. un
ſchädlich ſei, wenn er nur vorher ein bis zweimal
abgekocht und dann geſchmort werde. Es mag dies
theilweiſe richtig ſein, aber beſſer iſt es, ſolche Ver
ſuche nicht zu machen. Schlimmer noch als die be
kannten Giftpilze ſollen ſolche Pizle wirken, die ſonſt
als eßbar bekannt, aber bereits von den Würmern
angegriffen ſind und in Fäulniß übergehen. Jn
letzterem Zuſtande befindliche Pilze ſollte man gar
nicht verwenden. Ferner ſollte jede Perſon, die
Pilze zum Verkauf bringt, die Kenntniß der Pilz
arten nachweiſen.

e ——SJLvealnacheichten.
Merſeburg, den 8. October 1890,
Ueber die Neubeſetzung der Ober

präſidentenſtelle unſerer Provinz entſpinnt ſich
ein kleines Räthſelſpiel. Jetzt wird z. B. in kon
ſervativen Blättern auch Herr v. Helldorff Bedra
als für den Poſten auserſehen bezeichnet. Dagegen
ſchreibt man der S.Ztg. unterm 6. d. M. zu dieſer
Angelegenheit aus Berlin Jm Miniſterium des
Innern wird auch jetzt noch verſtchert, daß irgend
ein Beſchluß betreffs der Nachfolgeſchaft des Herrn
v. Wolff noch nicht gefaßt ſei und daß ſomit
die von der Preſſe genannten angeblichen Candidaten
bis jetzt bei der Beſetzung dieſer hohen Verwaltunges
ſtelle in keiner Weiſe in Frage kommen konnten.

Die Einberufung der Rekruten ſindet,
wie nunmehr beſtimmt, für die PeovinzialJnfanterie,
Jäger, Artillerie, Pioniere c. in den Tagen vom
5. 7. November ſtatt.

Das am Montag zuſammengetretene Schwur
gericht beim königl. Landgericht Halle verhandelt
am. 9, d. u. g. wider den früheren Poſthilfsboten
Albert Paul Lehmann aus Merſeburg wegen Unter
ſchlagung in amtlicher Eigenſchaft empfangener Gelber,
verbunden mit unrichtiger Führung eines zur Ein
tragung und Controlle der Einnahmen und Ausgaben
beſtimmten Buches,

Sämmtlichen Provinzialſynoden, ſomit auch der
am 11. d. M. hier zuſammentretenden Synode der
Provinz Sachſen hat der evangeliſche Ober
kirchenrath zwei wichtige Vorlagen gemacht. Die
eine betrifft die Vervollkommnung des Re
liktengeſetzes. Die Wünſche, welche auf Ab
änderung der 89 9 und 16 gerichtet waren, haben
Berückſtchtigung gefunden. Die Behörden ſind ge
neigt, von allen örtlichen Wittwen und
Watiſenbezügen die Beträge bis 300 bezw.
60. Mk. außer Betracht zu laſſen, 2) den
Mindeſtbetrag des Wittwengeldes in
allen Fällen auf 600 Mk. feſtzuſetzen und
3) die an die Berliner Allgemeine Witt
wenverpflegungsanſtalt gezahlten Bei-
träge bet den Nachzahlungen an den Reliktenfonds
anzu rechnen. Eine neue Friſt zur Annahme der
Wohlthaten des Geſetzes wird eröffnet. Weiter will
die Behörde aus verſchiedenen Gründen die Gnaden
zeit bei Erledigung der Pfarrſtellen durch den Tod
geregelt wiſſen. Außer dem Sterbemonat ſoll
den Hinterbliebenen der Nießbrauch der Pfarr
einkünfte während 6 Monaten zuſtehen.
Alte Rechte, die mehr gewähren, werden geſchont.
Den Nütznießern liegt die Pflicht ob, für Beherber
gung, Beköſtigung und Fuhren des Vertreters zu
ſorgen, falls nicht andere dieſe Laſt zu tragen haben.
Das Conſtſtorium kann das Amt durch einen Vikar
verwalten laſſen, zu deſſen Beſoldung aus den Vakanz
einkünften nicht mehr als der vierte Theil genommen
werden darf. Alle entgegenſtehenden Beſtimmungen
treten außer Kraft.

Aus den Kreiſen Merſeburg n. Querfurt.
S Jn Rampitz bei Kötſchau brannte am Mon

tag Nachmittag die gefüllte Scheune des Bahnwärkers
Runkwitz vollſtändig nieder. Der 7 jährige Sohn
des Beſttzers wurde als der fahrläſſtge Brandſtifter

Damit ſoll jedoch keineswegs geſagt ſein, daß einer ermittelt. Leider war die ganze Ernte nicht verſichert.



ruhmpolle Jahr 1809 dent Lande Tirol erhält. Der T oler SH Am 2. d. M. entſtand in einem Stalle des war geſtern durch den plötzlich eingetretenen Tod der eFleiſchers Noſeck in Schafſtädt, in welchem verw. Ortsrichter Pille in nicht geringe Aufregung d her e en n rn n
Gerſtengarben untergebracht waren, Feuer. Dafſſelbe verſetzt. Die ungeheuerlichſten Gerüchte über die Haller, überlaſſen, deſſen Mutter Gertraud die an
wurde zwar bald wieder gelöſcht, hat aber nach der Todesurſache derſelben durchſchwirrten den Ort. Die Tochter des Andreas Hofer war. Die Kauſſumme P
Hall. Ztg. doch einen Schaden von etwa 100 Mk. gerichtlicherſeits vorgenommene Obduction der Leiche das u n e r Candee erhöht
verurſacht. hat als Haupturſache Herzſchlag ergeben. Die Ge ltbekannten und von dem Beennen e en dem

s Aus Lützen ſchreibt man der Hall. Zig. Die rüchte bezogen ſich auf einen Streit der Verſtorbenen Hauſe zwei großen Wirtſchafts und mehreren Nebengehint
Zuckerrübenernte geht in Folge der großen mit dem jetzigen Ortsrichter in Gemeinde Angelegen e on en Zeitſheſt

eilt e nähere Einzelheh v n ner, e von n heiten. e n wo e n n v n den nne weitere Folge der trockenen terung a agen hatte, vhne daß er anſcheinend dadurch Schadeinige Brunnen ziemlich ausgetrocknet ſind, ebenſo Chronik des Krieges von 1870/71. nommen hätte Die Nägel waren 3 Zoll re n
der Floßgraben, welcher der Zuckerfabrik das Waſſer 8. October en r e a ſetzt ſeinen Vormarſch ſog Scen Tneh e Hnn e er e übrigen

Sü 8. n rdenltefert. Wenn nun auch die letztere ſich auf andere nach Süden fort und erreicht Etampe en do e rn ger Se e n
Weiſe Erſatz ſucht, ſo wird dieſer Waſſermangel Leine Spur von Lähmung, Verluſt des Bewußtſeins oderdoch recht unangenehm empfunden. Der faſt täglich Vermiſchtes. Kopfweh machte ſich vor 14 Tagen nach dem Ereigniß be

de St ind dö Erdboden derarti (Ker Sandwirthshof in Paſſeter) iſt am 1. d. merkbar. Nachdem der Mann von Dr. Maequeen über n
e ee die Wie v z x n Wnr durch Kauf von dem letzten Enkel des tiroliſchen Freiheits Monat im Prinzeß Alice- Hoſpital in Eaſtbourne behane

gar nicht oder nur n helden, welcher noch den Namen Hofer führt, Herrn Leopold worden war, konnte er als geheilt entlaſſen werden.
und ſpärlich aufgegangen iſt. v. Hofer in Wien, an die kiroliſche Adelsmatrikel überge n Frage und Antwört.) Welcher Weg iſt jetzt für

Kleinoſterhauſen, 4. Oct. Unſer Dörfchen gangen, welche derart das ehrwürdige Andenken an das die Hausfrau der theuerſte? Der Weg alles Fleiſches

0 iſt zu vermiethen und 1. Januar Geſucht wird für ſofort ein möblirtes S 2Anzeigen. Ein Logis e hen m Wohn nebſt Schlafzimmer (ohne Bedienung) P an Seife
S ine Theil e ne e ten dem ohanmisstwasse 49- r re unter Gt II. in der von a wann a n „raubturt a. I

ublikum gegenüber keine Verantwortung. ed. d. Bl. niederzulegen. von milder und heilender Wirkung beEme Teine Wohnung, beſtehend aus Er ne 1 g bem t 7 7 gegen rauhe und spröde Haut à StaZutaten den St e ſles Sohne en e e en Gerbſt. und Bintermäntel e n
r wir allen d n welche d n Januar 1891 zu beziehen Ausverkauf. der ilial-Apothene in Wöllmitz,

uhe trugen und begleiteten und ſeinen Sarg Näheres in der Exped. d. Bl. Um damit zu räumen verkaufe ich Herbſte verriet Kränzen ſchien ne Wohnung in ber 1. Eleg. 57. Freund Wintermanel für die Hatfte des Selbt E.

Die trngeenden Eltern miethen Neumarkt 22/23. kroſtenpreiſes. Robert Barkhawclkt, Sämmtliche Neuheiten der
Ferdinand Naumann und Frau. S Kann Se nd rreche Geiſel Nr. 2. Herbſt ſeg er ſind

G—GÖS.PLC. CCÄÜA'bteeaaaaaczaaae en, mmern, 7 eingetroſſen und empfehle ſelbivermiethen. A. Seidlel ſch geMobiliarNachlaßAuction e Germaniſche z den binigten e.
Ein Wannntliemlogüs (Preis 32 Thlr.) ſ ch ßH l h t erdert Nach der neuſten 8vormittag e r n zu vermiethen und 1. Oetbr. oder ſpäter zu Fi Gro andlung. l z u Facon nrngepreßt.

Casimo, v. d. Sixtithore, ein Mobiliar bezieben. Zu fragen in e Prima lebendſriſch: Seehecht, Putzgeschäſt von r
Nachlaß, beſtehend in div. Sophas, Kleider Eine Wohnung zu vermiethen Schellſiſch,und Küchenſchränken, Kommoden, Tiſchen, Hirtenſtraße 1 Tr. Schollen. P. Renno Helgruhe t
Stühlen, 1 Cylinderbüreau, Bettſtellen, Roß Die 3. Etage gr. Ritterſtraße 14 iſt zu li Rähaarmatratzen, Spiegeln, Waſchtiſchen, guten vermiethen und 1. April 1891 zu beziehen Sämmt che äncherwaaren Saunerkon

Federbetten, Porzellan und Küchengeräthen, O. Lechte. empfiehlt W. Krähnmen, nKleidungsſtücken und dergl. mehr, ſowie außer Eine Erkerwohnung iſt zu vermiethen. S Gurken,
dem 1 Partie Cigarren, Damenfilzhüte, Regen S RNeumann, Clobigkauer Straße 3 e. E te ambur er Leder 0 en Pfeſfergurken ſ
und Kindermäntel meiſtbietend gegen Baar czahlung verſteigert werden. Dom 11 in der Arm MHeringe, 9e l Rind nei iſt ein größeres FamilienLogis ſofort zu ver r i 3ar Arndferſch, miethen und Oſtern 1891 zu beziehen. Linen er I TeISSEIDGCG G
Auetions-Commiſſar n Gerichts Taxator. De e e e Jene wo und empfiehlt Carl Rauch, e

r. ſind zu vermiethen und 1. Januar SHausgrundſtücks Verkauf. Max Plaut, Lederhandlung am Reuma r
Mein Hausgrundſtück, in welchem ſich I o eln, Clobigkauer Str. (Neubau). G Maitose, e S z C

Fleiſcherei bef., worin ſich aber außerdem noch Ein größeres und ein kleineres Logis zu Anmn Gesehmanek, wie bester e a
Tiſchlerei oder Klempnerei betr. läßt, bin ich vermiethen und Neujahr zu beziehen Bienenhonig ausgewogen pgeſ., veränderungshalber ſofort zu verkaufen. Steinſtraße 8. al 85 n Büchaen 40 Seltenes Angebot re
Anz. 2000 Thlr., Miethe 1190 Mk. Ein Wogls von Stube Kammer, Küche und Am el. Glas, enapftents p.S. eusehel, Unteraltenburg 53. be zu r Nerjabr zu be Verd. Vngel. 83000 Meter
S 5 e u g. ziehen Ihre Stw. S. F JSoolweiden- Verkauf. Ein voltöniges, noch ſehr gut erhaltenes Brillant- nur reinwollene, moderne, 9e
Donnerstag den 16. October er. Planing ſteht Prete werth zu verkaufen ſchw ere, doppeltbreite in

Pormittag d Aſr e h z Winterkleiderſtoffeſollen die dem Rittergut Schik oper ge Ladenvermiethung, u bürst a on
hörenden Weiden, 1-5 und 2jährig, meiſt Passendl fün Fleischer 5 offerire ich, um ſchnellen Umſatz zu zubietend gegen Hälfte Anzahlung verkauſt werden. a mee 3. Ueberbürſten verblichener Kletderſtoffe, erzielen, da ich noch größere Poſten Ha
Anfang an der Förſterei, übrige Bedingungen r en We leſe Straße ren à 25 di a e l r er rin der Auetton iſt ein neueingertchteter Laden mit allem Zu empfiehlt in Flaſchen à 25 Pfg. die Werth 2,00. 9,75 Mk. per Meter

Echkopan, den 2. October 1890. vehör, auf Wunſch mit Pferdeſtall u. ſ. w. zu Dyogen- und Farbenhandlung zu den enorm billigen Preiſen von de
B. Regemer, Forſter. vermiethen und ſofort oder ſpäter beziehbar. n n 4 150 1,60 17 M Mir greFranz Klee, verlängerte Annenſtraße. ln Rieslioh I,VW, e p. da

Roggen- Richtſtroh Etage zum T. April zu vermiethen F ſt ß k Sfür die Königl. Magazine wird wieder gekauft. e n T e KRossmarkt 4 ritz Hoennse r
Be er Rendant Eine Wohnung zu 26 77 e W Johannisſtraße Nr. 17, Ke

e eiGin noch gut erſallener Kulſchwagen ne r e Ein wahrer Schatz 5r en r rn e en e für die unglücklichen Opfer der Selbst vere e mmer re re hege s Onanie) a. hehetmnen un entZiegen e uf Wunſch mit etwas Garten, wird zum Auesſchweifungen iſt bas berühmte pa. Schweittefett, Margarin, ſh
e (mittags von April 1891 frei und iſt von jeht ab zu Serk- h Larzkäſe, friſche Sendung pa.h I Inusennthi on vermiethen. e Dr, Retaus Selbsthewabrun h Sauerkohl, Salzknochen, daß

r Exüus- weiße Mauer u Frische Wursterde-Verka Eine Wohnung zu vermiethen 50. Auft. Mit 27 Abbild Preis 3 Mark. ſprSpeck, CornedBeef, vorzüglicheS Hengſte, dunkle Falben Roſenthal Nr. 16.. Lſe es Jeder, der an den ſchrecklichen Salz, marinirte u. geräucher n
flotte Gänger, ſicher im Zug Ein Familtenlogis, part., vis à vis dem S Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf 9 urtl
ſind Umſtände halber billig zu De n zu vermiethen und Tonſende bohe W r e ſowie Bratheringe 52 geſe

verkaufen. Nä anuar zu beziehen M Tauſende von ſichern Tyde. Zu be dO. Gerbew, en e Hberaltenburg 27, Jägerhof. ziehen durch das Verlags- Magazin in Felix Hohl, Neumarkt 52. v
Eine hochtragende Kuh Eine kleine Wohnung iſt an eingelne ruhige Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede Bei Bedarf halte meine wohlgepflegten

ſteht zu verkaufen Miether abzugeben u h handlung Flaſchenbiere palM. O Halleſche Streße r. e tde KleinKayng 39. Ein Logis für 36 Thaler und ein Logis Lagerbier à Fl. 10 Pf. gem
18 Thaler ſind ſogleich oder 1 Mache hierdurch die ergebene Anzeige, daß E bier à Fl. 20 Pf nEin Paar ſchöne Vänferſchweine ſehen a haler ſind ſog Werver rage ich mich hier als portbier à Fl. ürzu verkaufen verl. Annenſtraße 5. beziehen F edr chſtraße VIass er Weißbier à Fl. 10 P Bod

Ein kleines Vogis iſt an eine einzelne Perſon Zwei freundliche Schlafſtellen beſtens empfohlen. Botzu vermiethen und 1. Januar zu beziehen 7 niedergelaſſen habe und empfehle ich mich hier Bei Mehrabnahme billiger. gemKreuzſtraße 5. mit oder ohne Loſt offen Karlitr. 6 durch den geehrten Herren Aerzten und Herr Meleo on ein
Auch ſtehen daſelbſt zwet Schlaſſtellen offen. Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen ſchaften. Anmeldungen zu Maſſagekuren bitte W v r ſth tleines Von an ruhige Lente zu rer und ſofort zu beziehen Peitert v vörläufig im Gaſthof zum goldenen Hahn Friſches Pokelgänſeſeiſt iſt

miethen und Neujahr zu beziehen große erſtraße 9. abzugeben. t eKossmarkt 1. Eine möplirte Stube und Kammer zu I. Bradlel, Rücken und Keulen, leicht geſalzen eich
Eine Wohnung an ver ohne Pferdeſtan wei Betten iſt zu verm Man erſtraße 6 ärztlich ausgebildeter und geprüfter Maſſeur. Gang enger-“-

und Wagenſchuppen, iſt zu vermiethen. Zu er 2 mit und ohne Trüffeln, ängfragen Nenumarkt 28, im Laden. Hypothekengelder echten Limburger Käſe, burgAuch ſind daſelbſt zwei Gruben guter v Heute i rnickel dieDünger zu verkaufen. jeden Betrages hat ſtets auszulethen friſchen Pumpeg Carl Kincleſsen, Merſeburg W friſche hausſchlachtene Wurſt! W tehlt nene e n e Barnituee 13 Otto Zachomn, empfieh F ritz Sohanze wärt
mer e nebſt Zubehbr, zu vermiethen un

e Margarine, deram 1. April n. J. rn eragge weste Marke, im Gesehmaen 45 Schutt und Aſche hatte
Ein Logt Sttren re e acrhutter, a wta. e kann abgeladen werden bei Wareogis von uben, K. nebſt h w. empfiehlt a Sehoelk s Flark, einpſehlt Emil Kunze ſ

Feeigt
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